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Bericht über die Generalversammlung in Merseburg am 1 6 .Febr. 1893.
D er E inladung entsprechend fand der geschäftliche T eil der diesjährigen G eneral­

versammlung getrennt von den V orträgen statt und wurde um V2 7 U hr von H errn  
F o rs tra t v on  M a n g e l  in  eröffnet.

5

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



58 B ericht über die G eneralversam m lung .

D ie bereits vorgeprüften Rechnungen wurden zweien R evisoren, H errn  
R egierungs- nnd F o rs tra t v o n  R e ic h e n a u  au s  M erseburg und H errn  Bnchdruckerei- 
besitzer K a r r a s  au s Halle, zur weiteren P rü fu n g  übergeben. D a  sie richtig befunden 
wurden, konnte H errn  R endanten R o h m e r  von der V ersammlung Decharge erteilt 
werden. E s  wurde alsdann  zu der statutengemäß notwendigen N euw ahl des V orstandes 
geschritten. D ie H erren Beisitzer wurden durch Acclamation wiedergewählt, ebenso 
erhielten bei der E inzelw ahl die bisherigen V orstandsm itglieder die S tim m en  der 
Versammlung von Neuem; die erledigte S te lle  eines zweiten Vorsitzenden wurde durch 
Einstimmigkeit H errn  v r .  H ennicke in G era übertragen, welcher sich bereit erklärt 
hatte, die Redaktion der M onatsschrift anch fernerhin zu übernehmen. H errn  v r .  F r e n z e l  
wurde ans Veranlassung des H errn  K a r r a s  der Dank der Versammlung für seine 
M ühew altung  bei der Redaktion des Jnseratenblattes der M onatsschrift ausgesprochen. 
E s  kamen a lsdann  noch mehrere Angelegenheiten zur V erhandlung, die vor das 
engere F o ru m  des V orstandes gehörten, u. a. auf den ferneren V ertrieb der zweiten 
Vogeltafel und dergl. Bezug hatten.

D arü ber w ar die Zeit herangekommen, die allgemeine Versammlung, zu welcher 
sich im nebenan gelegenen großen S a a le  der „Reichskrone" eine zahlreiche Zuhörerschaft 
eingefnnden hatte, zu eröffnen. D ies geschah durch H err v o n  R e ic h e n a u , den V or­
sitzenden des preußischen Beam tenvereins, welcher seinen diesmaligen Vereinsabend 
mit der Versammlung des V ereins znm Schutze der Vogelwelt vereinigt hatte. D er 
genannte H err begrüßte die M itglieder des letzteren nnd ganz besonders die von 
a u sw ärts  eingetroffenen ans das Herzlichste und übergab den Vorsitz H errn  F o rs tra t 
v o n  W a n g e l in ,  der seinerseits die V ersam m lung ebenfalls begrüßte und ih r zunächst 
die Zwecke nnd Ziele des V ereins auseinandersetzte, wobei er in Kürze darauf h in­
wies, wie gewisse S tim m en , nach denen ein solcher Verein in heutiger Zeit nicht 
mehr am P latz sei, durch richtige W ürdigung  der Aufgaben desselben leicht znm 
Verstummen gebracht werden müssen.

D er H err Vorsitzende sprach sodann sein Bedauern darüber ans, daß ans den 
von H errn  Professor G o e r in g  angekündigten V ortrag  leider verzichtet werden 
müsse, weil ersterer durch Erkältung an der Reise nach M erseburg verhindert worden 
sei, nnd gab nun das W ort H errn  v o n  W a c g n a n t - G e o z e l l e s  an s  H annover zu 
seinem V ortrage „ F o rs c h e rg ä n g e  d u rch  F e ld  u n d  W a ld " .

H err S t a a t s  v o n  W a c q u a n t - G e o z e l l e s  dankte zunächst den Anwesenden 
für das sehr zahlreiche Erscheinen, fragte sodann die D am en, ob es nicht eigentlich 
ein W agnis wäre, daß sie so zahlreich erschienen seinen, ihn —  den R edner —  zu 
begleiten auf einem „Forschergange durch W ald  und F e ld ? "  D enn n ic h t  werde 
er sie hineinführen in die schöne Som m erw elt, sondern mitten hinein in den heurigen,
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grausigen W in te r; —  mitten durch E is  nnd Schnee führe der G ang, herab von 
Weg nnd S teg . Doch wenn so viele V ertreterinnen des zarten Geschlechts nicht 
zurückschreckten vor E is  und Schnee, so würde anch Redner es wagen, den Dam en 
ein sorgsamer F ü h re r zu sein, ihnen einen weiten Weg zu bahnen durch die eisige 
W interw elt. —  '

N unm ehr führte der R edner die Z uhörer in  die freie N a tu r , mit kurzen 
W orten und an deutlichen, teils der Umgebung M erseburgs entnommenen B ei­
spielen vorführend, wie schrecklich der heurige W inter die arme, heimische Vogel­
welt bedrohe und wie unbedingt notwendig es sei, das zu thun, w as der Vorredner 
H err F o r s t -  u n d  R e g i e r u n g s r a t  J a c o b i  v o n  W a n g e l in ,  soeben anempfohlen 
habe: „Die Anlage von Futterplätzen für Vögel im W inter".

Durch tiefverschueite G ärteu  uud Büsche, neben schneeverwehten Hecken und 
Z äunen  nnd S träuchen  her führte H err S t .  v. W .-G . seine Zuhörer, ein B ild  der 
N ot und des grauenvollsten Todes entwerfend und die Kälte und den eisigen N ord­
sturm  schildernd, daß es gar manchen der Anwesenden gar frostig überlief. —  Plötzlich 
aber, nnd zw ar gerade inm itten der allergrausigsten, allerschrecklichsten Winterszenerie, 
erschallte ein lustiger Vogelgesang und vor den Augen der Versammlung erschien 
d e r  im m e r lu s t ig e  W a s s e r s ta a r  in seiner ganzen, vielseitigen, munteren Geschäftig­
keit. — R edner schilderte den sonderbaren Vogel ans das ausführlichste, ließ ihn vor­
der Versammlung singen und klingen, geschäftig am Ufer, über S teingeröll und durch 
das flache Wasser trippeln und schließlich mutig in die eiskalten, schäumenden S tru d e l 
hineingehen, —  tiefer und tiefer in die F lu t  hinein, b is das Vöglein unter Wasser 
verschwand und —  unten auf dem G runde dahinwandelnd —  seiner N ahrung  nach­
ging. Auch diese N ahrung  wurde vom R edner in  kurzen W orten näher beschrieben, 
indem dargelegt wurde, wie schädlich für die Fischbrut eine ganze Anzahl W asser­
insekten und deren Larven seien und wie nützlich sich daher der muntere W asserstaar 
mache, welcher m it unbeschreiblicher Geschicklichkeit allen diesen Fischfeinden nachstelle: 
zu Lande und zu Wasser. —  Und nun schilderte R edner den Z o rn  des Menschen, 
welcher —  m aßlos empört darüber, daß dieser reizende Vogel sich gelegentlich auch 
'm al einige Fische sängt, —  den W asserstaar in  vielen Gegenden rücksichtslos ver­
folgt und unerbittlich vern ich tet.------ Und so endigte dieses mit liebevollen, poe­
tischen W orten entworfene Vogelbild mit einen schrillen M ißklange: m it dem unbarm ­
herzigen Schusse des grausamen Menschen, „welcher keinen S in n  mehr zu haben 
scheine für Naturschönheit und Zierden der N atu r, sondern welcher in  egoistischer 
Weise die ganze W elt durch die B rille  des M ate ria lism u s anschaue und so u n ­
glücklich sei, nicht mehr empfinden zu können, daß jedes Geschöpf auch einen hohen 
i d e a l e n  W ert habe". —  Redner schilderte nun den heurigen Menschen und die 
verächtliche V ernichtungsw ut dieses „stolzen Em porköm m lings", welcher überall so
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oft die W orte „poetisch", „malerisch" und „ideal" im M unde führe, doch gleichzeitig 
in frevelhafter Weise gegen Geschöpfe eifere und handele, welchen er —  im geraden 
Gegenteile —  zu höchstem Danke verpflichtet sei, da sie —  wie der W asserstaar —  
o f t  w e it  m e h r  N u tz e n  s c h a ff te n  a l s  S c h a d e n  s t i f t e t e n  —  doch auf der einen 
S eite  „Erhebung bis in den Himm el" und auf der anderen Seite  „Krieg b is auf's 
M esser", d a s  sei die P a ro le  des Menschen, welcher heute in nam haft kleinlicher 
Weise die D oppelfrage „nützlich oder schädlich?" behandele und bei geringen „Ueber- 
griffen" e i n z e l n e r  Vögel gleich mit F euer und Schw ert g egen  d ie  g a n z e  A r t  
eifere, unfähig, den Gedanken zu fassen, daß dem Bache eine der reizendsten Zierden 
geraubt werde.

Nach diesen W orten führte R edner die Anwesenden au s dem eisigen W inter 
des N ordens heraus und hinein in  die sonnenglühende farbenprächtige Tropenw elt.
—  D rei wundervolle Vogelgestalten w aren es, welche den Z uhörern  vorgeführt 
w urden: der erste, ein fast hehergroßer Prachtvogel, ist glänzend g raug rün  gefärbt,
—  Rücken und M an te l hell-zim m tbraun, die Schwingen oben indigoblau, unten 
lasurblau , die kleinen Deckfedern am V orderflügel und die Bürzelfedern hochblau, 
die äußeren Schwanzfedern hellblau, die m ittleren b laugrün , die übrigen mehr b lau ­
schwarz nnd n u r an den Außenfahnen hellblau. D er zweite Vogel ist wundervoll 
hochgelb gefärbt; — F lügel nnd Schw anz heben sich prächtig schwarz ab, doch sind 
erstere an  den W urzeln der Schwungfedern und letzterer an der Spitze der Federn 
m it einem gelben Fleck geziert. D er dritte Vogel schillert —  je nachdem ihn die 
Lichtstrahlen treffen —  auf der Oberseite prachtvoll metallisch-glänzeud-grün oder 
blau und ist auf der Unterseite feidig-glünzeud gelbbraun gefärbt; Schnabel hochrot,
F u ß  lebhaft m e n n ig ro t .------ „Denken sie sich diese wundervollen Vogelgestalten
in lebhafter Bewegung, denken S ie  sich S onneng lanz und B lütenpracht hinzu, —
und S ie  haben —  wie gesagt —  ein kleines B ild  au s den T r o p e n .------ Und
doch nicht, meine hochverehrten Anwesenden, —  —  es ist n ic h t  ein Tropenbild, 
welches ich Ih n e n  hier entwerfe, n ic h t den T ropen  gehören diese drei farbenschillern­
den Prachtvögel an, sondern unserer gemäßigten Zone, u n s e re m  N o r d  d e u tsc h - 
l a n d .  M a n d e lk r ä h e ,  P i r o l  und E i s v o g e l  sind es, welche ich Ih n e n  vorführte 
und welche S ie  hier auf den beiden vom H errn  P r o f e s s o r  G  b rin g -L e ip z ig  ge­
malten „V ogeltafeln" sehen.

Ich  wählte diese drei herrlichen Vögel aus, weil alle drei vom Menschen in 
oft arger, unverantw ortlicher Weise verfolgt werden, und weil ich auch für diese
reizenden Geschöpfe ein gutes W ort einlegen möchte. D ie M andelkrähe, m it dem
Eisvogel zu den „S p äh ern "  gehörig, w ird mehr und mehr durch unsere heutige 
Forstkultur bedrängt und verdrängt; denn sie is t .eine H öhlenbrüterin, und der F o rs t­
m ann duldet ja leider seit langem keine hohlen B äum e mehr, sodaß w ir durch Auf-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Bericht über die Generalversammlung. 61

hängen k ü n s tlic h e r  N is tk ä s te n  den H öhlenbrütern die Existenz ermöglichen müssen. 
D er zu den „R abenvögeln" gehörige P iro l  w ird a ls  Kirschendieb verfolgt nnd den 
Eisvogel hat der H aß des Menschen getroffen, weil er ein Fischer ist. Doch genau 
so ungerecht, wie gegen den geschilderten W asserstaar, genau so ungerecht handelt 
der rücksichtslose Mensch gegen unseren E isvogel: s te l le n w e is e  kann er gelegentlich 
unliebsam auftreten, ü b e r a l l  w ird er aber verfolgt. Dieser smaragdene Fischer 
vertilgt eilie Unmasse von solchen Wasserinsekten, welche zu den ärgsten Schädigern 
der Fischbrut gezählt werden müssen, und d a s  sollte doch der Mensch erst bedenken, 
ehe er urteilt. Und dann noch ein weiterer Umstand sollte f ü r  den Eisvogel sprechen. 
Folgen S ie  m ir einmal in meine Heim at und an den einsam zwischen uralten  
B äum en liegenden W eiher. T ie f s c h w a rz  sehen w ir das n u r  stellenweise vom S o n n e n ­
strahl getroffene Wasser vor uns. W undervoll h e l l g r ü n  schwimmen auf dieser 
Fläche die tellerförmigen B lä tte r  der weißen W asserrose; zwischen diesen grünen 
Tellern erheben sich die unbeschreiblich schönen sch n e ew e iß en , g o ld g e f ü l l t e n  
B lum en der „K önigin" unserer einheimischen P flanzen  und dicht über der schwimmenden 
weißen B lütenpracht sitzt —  vom Lichtstrahle getroffen —  auf bis zum Wasserspiegel 
herabhängendem, dürrem  Zweige —  der E isvogel, das fliegende, lebende Ju w e l 
unserer H eim at! —  Ich  weiß nicht, meine hochverehrten Anwesenden, ob es m ir 
gelungen ist, Ih n e n  dieses wundervolle B ild  s o vorzumalen, wie ich es so oft geschaut. 
Unsere Sprache ist wohl zu arm  dazu. E s  voll und ganz zu schildern, dieses B ild  
in seiner Farbenpracht, dazu reichen nicht W orte aus, dazu müssen w ir u n s  die 
farbenzaubernde M eisterhand unseres P r o f e s s o r  G ö r in g  zu Hülfe bitten! Doch 
ich glaube, jetzt genugsam vorgetragen zu haben, daß w ir ablassen müssen vom 
krassen M ateria lism u s, daß w ir statt dessen zurückkehren müssen zu der uns Menschen 
geschwundenen Fähigkeit, die u ns umgebende N atu r, insbesondere die Tierw elt, auch 
a ls  id e a l  wertvoll und —  unersetzlich zu betrachten. Laßt ihn leben, den prachtvollen 
Eisvogel und bedenkt, daß er in den w eitaus meisten Gegenden weit mehr nützlich 
a ls  schädlich ist!"

R edner ging nun  zu einer ganzen Reihe von anderen mehr oder weniger hart 
bedrängten Vogeln über, deren Leben und L e b e n sb e re c h tig u n g  er in der hier 
geschilderten Weise vorführte und bewies. D er infolge der Nestplünderei in manchen 
Gegenden schon ganz ausgerottete Kibitz, der von der Jägerw elt h art angeschuldigte 
und verfolgte S torch  und ganz besonders eine Anzahl von Raubvogeln wurden in 
ausführlicher Weise in ihrem Leben und Treiben geschildert, wobei stets die ein­
gehendsten P r ü f u n g e n  jedem vom Redner gefällten Urteile vorausgingen, wie denn 
der S pruch : „E rst prüfe, dann urteile" dem ganzen V ortrage a ls  M otto  vorstand. 
Bussard und Turmfalke, Waldkauz, W aldohreule, Schleiereule und Steinkauz hatten 
einen objektiv urteilenden F ü r s p r e c h e r .
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E in  seinen Eindruck nicht verfehlenden, m itten au s  dem schönen, grünen, deut­
schen W alde erschallender, eindringlicher Appell an den N aturfreund, besonders an 
den deutschen W aidm ann, bildete den S chluß  des V ortrages.

Reicher B eifall lohnte den Redner.
Nachdem H err R egierungs- und F o rs tra t v o n  W a n  g e l in  dem R edner unter 

A pplaus, der Gäste seinen Dank ausgesprochen, hielt eine gemütliche T afelrunde einen 
großen T eil der Anwesenden noch lange beisammen. P ro f. v r .  O . T a sc h e n b e rg .

Ä »  die geehrten V ereiiism itglieder.
H err Verlagsbuchhändler W . M a l e n d e  in Leipzig hat sich bereit erklärt, an die 

M i t g l i e d e r  d e s  D e u tsc h e n  V e r e in s  z u m  S ch u tze  d e r  V o g e lw e l t  bei gleich­
zeitiger Abnahme von 25 Exem plaren durch den Verein die in seinem Verlage er­
schienenen Gesammelten ornithologischen Schriften K. Th. Liebes zum Preise 
von 8  M . zu liefern, nnd zw ar sollen von diesem B etrag  1 M . in die Vereinskasse 
und 0,50 M . zu dem L iebe-D enkm alfond  fließen.

Bestellungen nim m t die Redaktion dieser B lä tte r  entgegen.
Der Vorstand.

S a t z u n g e n
des

Deutschen V ereins zum Schutze der V ogelwelt
nach den Generalversammlungen vom 17. J a n u a r  1883 

und 17. J a n u a r  1884.

§ 1.
Zweck des V ereins ist: F örderung  der Vogelkunde, Hegung der nützlichen oder 

harmlosen Vogelarten, Schutz der gesammten heimischen Vogelwelt vor jeder nicht 
gerechtfertigten V erfolgung, sowie Hebung der Zucht und der Pflege der Park-, 
H au s- und Zimmervögel.

8 2.

D er Verein wird, um obigen Zweck zu erreichen, zweckentsprechende Schriften 
veröffentlichen und nach B edürfn is Versammlungen halten.

D er Verein behält sich außerdem vor, Züchtungsversuche zu unterstützen, sowie 
hervorragende Züchtungserfolge und ausgezeichnete Leistungen auf dem Gebiete der 
Vogelpflege und des Vogelschutzes durch Ehrengaben anzuerkennen.

Anch Ausstellungen können vom Verein veranstaltet werden.
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8 3.
D er Verein besteht au s 1. Ehrenmitgliedern,

2. Außerordentlichen nnd correspondierenden,
3. Ordentlichen M itgliedern.

D ie E rnennung der außerordentlichen und correspondierenden M itglieder geschieht 
durch den jedesmaligen Vorsitzenden.

W er a ls  ordentliches M itglied dem Vereine beizntreten wünscht, hat dies einem 
Vorstandsmitgliede schriftlich oder mündlich mitzuteilen, nnd hat der Vorstand darauf­
hin das W eitere wegen der Aufnahme zu veranlassen.

D er E in tr itt in den Verein ist zu jeder Z eit gestattet, der A u stritt n u r mit 
dem 3 l .  Dezember des laufenden Ja h re s , und ist derselbe spätestens bis zum 15. Dezember 
des A u stritts jah res dem Vorsitzenden anzuzeigen.

§
Z u r  Bestreitung der ordentlichen A usgaben w ird von den ordentlichen M itgliedern  

ein jährlicher B eitrag  von f ü n f  M ark, (von ausländischen ein solcher von 6 M ark) 
nnd ein E in trittsgeld  von 1 M ark  erhoben.

D er Jah resbeitrag  ist von neueintretenden M itgliedern sofort, im übrigen 
innerhalb der b e id e n  e rs te n  M o n a te  d e s  J a h r e s  an den R endanten des V ereins 
zu zahlen.

E rfo lg t die Z ah lung  der B eiträge nicht innerhalb dieser F rist, so w ird an ­
genommen, daß die Einziehung durch Postnachnahme auf Kosten des betreffenden 
M itg lieds erfolgen soll.

8 5.
F ü r  F örster und Volksschnllehrer beträgt der jährliche B eitrag  drei M ark.

8 6.

D ie gesamte Leitung nnd V erw altung des V ereins liegt dem Vorstände ob; 
derselbe besteht aus

Einem ersten Vorsitzenden,
Einem zweiten Vorsitzenden,
Einem ersten Schriftführer,
Einem zweiten Schriftführer und 
Acht Beisitzern.

D ie sämtlichen M itglieder des V orstandes werden auf drei Ja h re  von einer 
dazu berufenen allgemeinen Vereinsversam mlung gewählt.

8 7.
Nach A blauf eines jeden V ereinsjahres hat der V orstand eine allgemeine 

Vereinsversam mlnng zu berufen und Rechnung zu legen.
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§ 8.
F ü r  bestimmt abgegrenzte Gebiete (Bezirk, Kreis, S ta d t)  können zur wirksameren 

örtlichen F örderung  der Vereinszwecke, auf A ntrag  der dasselbst wohnhaften V ereins­
mitglieder und m it Zustim m ung des V orstandes, besondere örtliche Abteilungen des 
V ereins m it einem Vorsitzenden und einem Schriftführer, der zugleich S tellvertre ter 
des Vorsitzenden ist, gebildet werden. —

D er Vorsitzende und der Schriftführer einer solchen Abteilung wird von den 
M itgliedern  derselben au s  ihrer M itte  auf drei J a h re  gewählt.

§ 9.
S einen  S itz hat der Verein da, wo der zeitige erste Vorsitzende des V or­

standes wohnt.
§  10.

Ueber Aufhebung des Vereins, Flüssigmachung lind Verwendung des V ereins­
vermögens, sowie A bänderung dieser Satzungen kann n u r eine zu diesem Zweck 
berufene Generalversam m lung mit einer S tim m enm ehrheit von zwei D ritte l der 
anwesenden M itglieder Beschluß fassen.

M e r s e b u r g ,  24. F eb ru a r 1895.
Der Vorstand des Deutschen V ereins znm Schutze der Vogelw elt.

J a c o b i  v o n  W a n g e l in ,  Dr. C a r l  R . H en n ick e , P ro f . D r. O . T a s c h e u b e rg .
I. Vorsitzender. II . Vorsitzender. I. Schriftführer.

Nen beigetretene M itglieder.
I.

1. Behörden und Vereine: Leipziger Tierschutzverein zu Leipzig.
2. D am en: F räu le in  J o h a n n a  C u n i t  in L e ip z ig -G o h lis ; F ra u  H e le n e  H e f f te r  

in Leipzig.
3. H erren: C u r t  A n g e r  auf R itte rgu t M alterhausen bei Jü te rb o g ; Geheimer 

O b er-R eg ie run gsra t B a r t e l s  in  M erseburg ; Aktuar F . B is k a m p  in Eiterfeld 
(Bez. Kassel); D r. mecl. B r a u n e ,  prakt. Arzt in  D resden ; Dr. pü il. e t  meck. 
R . C a r io ,  prakt. und F rauenarz t in G öttingen ; A u g u s t  F o c k e lm a n n , Zoolog. 
G roßhandlung  in H am burg ( S t .  P a u li) ;  O berlandesgerichts-R ef. v. H ip p e l  in 
T ap iau  (Ostpreußen); F r .  E u g e n  K ö h le r ,  V erlagsbuchhändler in G era -U n te rm ­
H aus; R u d o l f  L ö h r l ,  O berlehrer in Jse rth a l (Böhm en); G u s ta v  M e r z , 
Buchhalter in Heppenheim a. Wiese; W i lh e lm  R e ic h a r d t ,  Lehrer in Lützen; 
H. R e i ß m a n n ,  S te u e r-E in n e h m e r in S tra u s b e rg ; A n to n  S a m m ü l l e r ,  
Königl. Forstgehilfe in P nllenried  (Bayern, Oberpfalz); Königl. R eg ierungs-R at 
S c h m id t  in M erseburg; Königl. R eg ie ru n g s-P räs id en t G raf zu S t o l l b e r g -  
W e r u ig e r o d e  in M erseburg.
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